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b Kontakt

887 (897)
Kreis EsslingenMit der 7-Tage-Inzidenz wird
gemessen, wie viele Corona-Infizierte in den
vergangenen sieben Tagen im Landkreis pro
100 000 Einwohnern gemeldet wurden.
Dieser Wert ist ein starkes Indiz für die Ent-
wicklung der Pandemie. In Klammern steht
die Zahl des Vortages.

b Corona-Inzidenz

Kontaktstelle Kirche
öffnet in St. Dionys
Die Stadtkirche St. Dionys ist geöffnet für
Besucher, die hier für Stille und Gebet vor-
beikommen möchten. Am Samstag, 22. Ja-
nuar wird die Kontaktstelle Kirche von 10
bis 12 Uhr in der Stadtkirche besetzt sein.
Dort kann man in die Kirche eintreten.

Naturfreunde Esslingen
wandern zumVereinsheim
Am Sonntag, 23. Januar, machen die Natur-
freunde eine Nachmittagswanderung ins
Vereinsheim Schmale Gasse 2. Treffpunkt:
12.40 Uhr am Busbahnhof Esslingen. Um
13.15 Uhr startet die Wanderung an der End-
station Neckarhalde (Herrenwiesenweg ).
Informationen unter Telefon 07 11/37 64 55.

Tat+Rat Kleinreparaturdienst
hilft bei Alltagsproblemen
Eine Lampe aufzuhängen? Die Tat+Rat-Se-
nioren helfen. Sprechstunde ist donnerstags
9 bis 11 Uhr im Forum Esslingen – Zentrum
für Bürgerengagement, Schelztorstraße 38,
Telefon 07 11/35 74 20.

b Esslinger Tagebuch

eine Kandidatin oder ein Kandidat bekom-
men, der persönlich und fachlich am besten
auf die Stelle passt. „Wir sind kein Wohl-
fahrtsverein und wir haben eine Bestenaus-
wahl“, betont Hohl. Ihre Aufgabe ist es, dass
Bewerber mit einer Behinderung zu ihrem
Recht kommen und eine faire Chance haben.
Die Nachfragen müssen sich dabei auf den
Job konzentrieren,etwa ob bestimmte Hilfen
am Arbeitsplatz benötigt werden oder wobei
es Einschränkungen gibt. „Es ist hochinte-

ressant, aber auch herausfordernd“, sagt
Andrea Hohl über die Vorstellungsgesprä-
che.Als Schwerbehindertenvertreterin muss
sie nicht nur viel Fingerspitzengefühl mit-
bringen,sondern sich auch rechtlich sehr gut
auskennen. Schwerbehinderte Arbeitneh-
mer werden vom Gesetzgeber besonders ge-
schützt. Unter anderem haben sie einen er-
höhten Kündigungsschutz, Anspruch auf
fünf zusätzliche Urlaubstage und eine be-
sondere Ausstattung ihres Arbeitsplatzes.

Die Schwerbehindertenvertreterin Andrea Hohl ist selbst wegen einer Sehstörung auf eine
Spezialtastatur angewiesen. Foto: Roberto Bulgrin

Wahlen Die Schwerbehin-
dertenvertretung ist die ge-
wählte Interessenvertretung
der schwerbehinderten und
diesen gleichgestellten Be-
schäftigten. Sie besteht aus
einer Vertrauensperson und
stellvertretenden Mitglie-

dern. Die Wahlen finden alle
vier Jahre statt.

Ausgleichsabgabe Arbeit-
geber mit durchschnittlich
mindestens 20 Arbeitsplät-
zen sind gesetzlich ver-
pflichtet, auf mindestens

fünf Prozent der Arbeitsplät-
ze schwerbehinderte Men-
schen zu beschäftigen.
Kommen Arbeitgeber der
Beschäftigungspflicht nicht
nach, ist eine sogenannte
Ausgleichsabgabe zu zah-
len. pep

Schwerbehindertenvertretung

ESSLINGEN. Die Polizei sucht Zeugen für
einen Vorfall, der sich am Donnerstagvor-
mittag in Oberesslingen infolge einer Poli-
zeikontrolle ereignet hat. Demnach wiesen
Beamte gegen 11 Uhr den Fahrer einer dunk-
len Mercedes Limousine, der auf der Ulmer
Straße in Richtung Schorndorfer Straße
fuhr, in eine Kontrollstelle auf den Parkplatz
am Bahnhof ein. Statt anzuhalten beschleu-
nigte der Fahrer jedoch und flüchtete in
Richtung Ausfahrt. Den derzeitigen Ermitt-
lungen zufolge prallte sein Auto dabei gegen
die geöffnete Hintertür eines geparkten To-
yotas. Dessen 77 Jahre alter Fahrer, der zwi-
schen Tür und Fahrzeug stand, blieb unver-
letzt.Der Mercedes fuhr in Richtung Schorn-
dorfer Straße davon. Die Verkehrspolizei er-
mittelt nun unter anderem wegen des Ver-
dachts des gefährlichen Eingriffs in den
Straßenverkehr. red

→Hinweise an Telefon 07 11/39 90-420

Unfall bei Flucht
vor Polizeikontrolle

Von Petra Pauli 

D as hier ist unsere Bibel“, sagt Andrea
Hohl und zeigt auf die Taschenbuch-
ausgabe des Sozialgesetzbuchs IX,

die vor ihr auf dem Schreibtisch liegt. „Hier
steht alles drin,was uns betrifft.“Seit 27 Jah-
ren ist die Frau mit dem flotten roten Kurz-
haarschnitt die Schwerbehindertenvertre-
terin der Stadtverwaltung. Diese Aufgabe ist
ein Wahlamt. Gewählt wird die Vertrauens-
person alle vier Jahre, die nächste Stimmab-
gabe ist dieses Jahr vom 1. Oktober bis 30.
November – Termin und Prozedere sind na-
türlich auch im Sozialgesetzbuch IX genau
geregelt. Die 61-Jährige möchte dann noch
ein letztes Mal antreten. Viele Jahre hat sie
das Amt der Schwerbehindertenvertretung
quasi nebenberuflich ausgeübt. „Das war ein
ordentlicher Spagat“, sagt Andrea Hohl. Zur
Hälfte hat sie im Ordnungsamt gearbeitet,
die andere Hälfte war sie innerhalb der
Stadtverwaltung für die Belange der Schwer-
behinderten zuständig. „Ich wurde immer
toll von meinem Team unterstützt, das für
mich eingesprungen ist“,erzählt sie.Die Kol-
legen haben viel Verständnis für ihr Amt.

Dass eine Schwerbehinderung jeden je-
derzeit treffen kann, hatten sie nämlich
hautnah erlebt,als eine Mitarbeiterin schwer
erkrankte. „Wir sind alle nicht davor gefeit“,
sagt Andrea Hohl. Eine Behinderung sehe
man den Menschen häufig nicht an, oft sind
es innere Krankheiten wie etwa Krebs und
dessen Folgen, sagt Hohl. „Es gibt auch im-
mer mehr psychische Erkrankungen. Sie
nehmen in rasantem Tempo zu“,hat sie fest-
gestellt. Menschen mit einem Grad der Be-
hinderung von 50 oder mehr Prozent gelten
als schwerbehindert. Beschäftigte können

bei einem Grad von mindestens 30 Prozent
den Schwerbehinderten gleichgestellt wer-
den. Auch um letztere Gruppe kümmert sich
Andrea Hohl, vertritt deren Interessen und
steht ihnen beratend und helfend zur Seite.

Auch weil die Aufgaben immer mehr wer-
den, widmet sich Andrea Hohl seit Januar
2021 mit hundert Prozent ihrer Arbeitszeit
der Schwerbehindertenvertretung. Möglich
wurde das durch eine Änderung im Bundes-
teilhabegesetz, die nicht nur die Situation
der Betroffenen verbessern sollte, sondern
auch die Rechte und Pflichten der Schwerbe-
hindertenvertreter stärkt. So wurde die
Grenze, ab der es eine Freistellung gibt, von
200 auf 100 Beschäftigte gesenkt. Bei der
Stadt Esslingen haben durchschnittlich 95
Beschäftigte eine Schwerbehinderung oder
sind gleich gestellt,mal sind es mehr,mal et-

was weniger.Um eine konstante Arbeit zu er-
möglichen, wurde ihr die Freistellung ange-
boten.„So wurde ich dann noch zur Amtslei-
terin“, sagt Andrea Hohl und lacht. „Als
Schwerbehindertenvertretung sind wir au-
tark. Wir gehören nicht zum Personalrat und
müssen uns nicht abstimmen“, betont sie.
Gleichwohl gibt es mit diesem Gremium vie-
le Berührungspunkte und beide sind auch im
gleichen Gebäude in der Ritterstraße unter-
gebracht.

Ihre Arbeit packt Andrea Hohl, die meh-
rere ehrenamtliche Stellvertreter hat, mit
viel Optimismus an. „Ich versuche, den Mit-
arbeitern Mut zu machen,und will ihnen zei-
gen, dass man gemeinsam etwas schaffen
und bewegen kann“,betont die gebürtige So-
lingerin. Sie weiß, wovon sie spricht. Sie
selbst sieht sehr schlecht, hat als Kind sogar
eine Sehbehindertenschule besucht und
durfte nie den Führerschein machen. Ge-
lernt hat sie ursprünglich Masseurin. Wegen
einer Allergie konnte sie den Beruf aber
nicht mehr ausüben und hat deshalb Anfang
der 1990er-Jahre in Stuttgart eine weitere
Ausbildung im mittleren Verwaltungsdienst
gemacht. Mit ihrem Mann, der blind ist, hat
sie zudem eine Behindertengruppe als eige-
ne Abteilung des Schwimmvereins Cann-
statt gegründet. Wenn Ratsuchende zu ihr
kommen, kann es manchmal sein, dass sie
von ihrer behinderten Freundin erzählt, um
anzuspornen: Christina Ziegler hat nur
Armstümpfe und ein verkürztes Bein hat, ist
aber eine erfolgreiche Schwimmerin. Sie
wurde Weltmeisterin über 50 Meter Brust
und war Teilnehmerin der Paralympics von
Athen. „Man muss eine Affinität zu dem
Thema haben, sonst funktioniert es nicht“,
sagt Andrea Hohl über ihre Arbeit. Ihr Ein-
satz ist auch dann gefragt, wenn eine
Schwerbehinderung noch gar nicht festge-
stellt wurde, aber eine Option sein könnte.
Das ist etwa dann der Fall, wenn ein Arbeit-
nehmer nach langer Krankheit im Zuge des
betrieblichen Eingliederungsmanagements,
kurz Bem genannt, wieder an den Arbeits-
platz zurückkehrt. „Ich lote dann aus, was zu
machen ist“,sagt Hohl.Sie berät die Beschäf-
tigten und ihre Familie,gibt Tipps,an welche
Stellen sie sich wenden müssen und welche
Anträge zu stellen sind.

Eingebunden ist sie auch in die Bewer-
bungsverfahren, sobald eine Kandidatin
oder ein Kandidat schwerbehindert oder
gleichgestellt ist. Dann ist sie bei allen Vor-
stellungsgesprächen für diese Stelle dabei,
um einen Vergleich zu haben, und hat ein
Mitspracherecht.Den Zuschlag soll am Ende

Ihre Bibel ist das
Sozialgesetzbuch
Amtsleiter „Ich habe ein Helfersyndrom“, sagt Andrea Hohl. Seit vielen
Jahren ist sie die Schwerbehindertenvertreterin der Stadtverwaltung.

Bei der Stadt Esslingen haben
durchschnittlich 95 Beschäftigte
eine Schwerbehinderung oder
sind gleich gestellt.

Eingebunden ist Andrea Hohl
auch in Bewerbungsverfahren,
sobald eine Kandidatin oder ein
Kandidat schwerbehindert ist.

Von Barbara Scherer

A lt und rockig – das muss kein Wider-
spruch sein.Mit dieser Vorgabe sucht
der Landesfilmdienst Baden-Würt-

temberg Frauen und Männer ab 65 Jahren für
ein Medienprojekt mit dem Titel „Senioren
rocken das Bild“.Die Freiwilligen werden ge-
stylt und eingekleidet, mit dem Fokus auf
Musik in Szene gesetzt und fotografiert. Ver-
bunden mit der eher lockeren und witzigen
Herangehensweise ist ein durchaus ernster
Anspruch: Vorurteile sollen abgebaut, Se-
nioren in die Medien gehoben und letztlich
Medienkompetenz vermittelt werden.

Mick Jagger und Keith Richards machen
es vor: Alter und Coolness müssen kein Wi-
derspruch sein. „Wir finden, alt und rockig,
das geht doch gut zusammen“, erklärt Simo-
ne Gunkel, die Geschäftsführerin des Lan-
desfilmdiensts Baden-Württemberg,der sei-
nen Sitz in der Neckarstraße in Esslingen
hat. Für das Projekt „Senioren rocken das
Bild“ werden Leute ab 65 Jahren gesucht, die
Lust darauf haben, von Profis gestylt und
und eingekleidet zu werden,um dann vor der
Kamera in eine ganz neue Rolle zu schlüpfen.
Mit Sonnenbrille und Lederjacke, die Haare

krass frisiert, mit umgehängter Gitarre vor
dem Fotografen den Rockstar mimen oder
hinter dem Schlagzeug Platz nehmen und
loslegen oder auch mit Frack und Fliege den
Kammersänger geben – so und ähnlich stellt
sich Simone Gunkel die Szenen vor, die im
Projekt entstehen sollen.
„Rocker, Rapper,
68er“,so fasst es Gun-
kel zusammen. Die
Darsteller sind ältere
Männer und Frauen,
das verbindende
Thema ist Musik.
Das Ergebnis sollen
hochwertige Fotos
der Inszenierungen
sein, aus denen dann
eine Ausstellung ent-

steht, ein Making-Of-Film ist ebenfalls ge-
plant. Der Hintergrund ist durchaus ernst:
„Wir wollen damit Senioren in die Medien
nehmen,zeigen,dass es nicht nur die jungen
Menschen sind, die Coolness und Ästhetik
definieren und wir wollen darstellen, wie
Fotos von Styling und Bearbeitung leben.
Damit vermitteln wir letztlich auch Medien-

kompetenz, mit einer Menge Spaß dabei“,
sagt Gunkel. Ein erster Informations-
abend ist für Mittwoch, 16. Februar, 18
Uhr, geplant. Männer und Frauen sollen
sich in der Neckarstraße 53 in den Räu-
men des Landesfilmdiensts einfinden.
„Das ist eine erste und unverbindliche

Information“, erklärt Gunkel. Sie freue
sich auf Leute,die Lust haben,einfach
mal vor der Kamera in eine ganz ande-

re Rolle zu schlüpfen und sich zum
Spaß ausprobieren wollen. Fotos

würden nur veröffentlicht,
wenn die Abgebildeten ihr
Einverständnis dazu geben,
betont Gunkel. Und für das
Stylen und Einkleiden im
Haus des Landesfilm-
diensts liege ein Hygiene-
konzept zugrunde. Das
Styling besorgt der Ess-
linger Friseursalon Peter
Gress, das Kulturamt der

Stadt finanziert das Pro-
jekt.

→ Informationenonline unter
www.lfd-bw.de

Einmal so cool sein wie Keith Richards
Der Landesfilmdienst startet eine
Fotosession mit Senioren zum
Thema Musik. Das Projekt soll
Vorurteile abbauen und Medien-
kompetenz stärken.
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ESSLINGEN. Witterungsbedingt wurde der
Verkehrsversuch auf der Vogelsangbrücke
am Donnerstag, 20. Januar, beendet, teilt die
Stadt Esslingen mit. Sobald im Februar die
Ergebnisse des Versuchs bewertet worden
sind, soll über das weitere Vorgehen ent-
schieden werden. Im Oktober 2021 startete
der Verkehrsversuch. Die beiden stadtaus-
wärtigen Fahrspuren wurden dabei verengt.
Dadurch wurde dem vom ZOB auffahrenden
Verkehr ausreichend Platz eingeräumt.

Wegen der anhaltenden Kälte könne die
gelbe Folienmarkierung der bestehenden
Verkehrsführung nicht erneuert werden, er-
klärt die Stadt. Die vorhandenen Markierun-
gen hätten sich abgelöst, sodass die Sicher-
heit in diesem Bereich nicht länger gewähr-
leistet sei. Eine neue Markierung könne erst
ab Temperaturen von über 8 Grad erfolgen,
da sich der Kleber sonst nicht mit der Fahr-
bahn verbinde. Das Problem der sich lösen-
den gelben Markierung sei im Vorfeld be-
kannt gewesen. Es bestand aber die Hoff-
nung, dass sie bis in den Frühling bestehen
bleibt. Eine Weißmarkierung, mit Farbe oder
Hartplastik, sei ebenfalls ungeeignet, da bei
einer Demarkierung der neu sanierte Fahr-
bahnbelag beschädigt werden würde. Als
einzig praktikable und schnell realisierbare
Lösung wird der Zustand, wie vor dem Ver-
such, wieder hergestellt. Mit Warnbaken
wird auf der Brücke eine Spur stadtauswärts
abgetrennt, sodass die Verkehrssicherheit
im Einmündungsbereich der Rampe vom
ZOB kommend wieder gewährleistet ist. red

Verkehrsversuch
vorzeitig beendet
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